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THERMO FISHER

Konsequent konsolidieren

Wenn sich Ländergesellschaften verschiedenen Vorschriften unterwerfen müssen, können Rech-
nungsabschlüsse für globale Unternehmen ein echter Bremser sein. Thermo Fisher, weltweit  
führender Zulieferer für naturwissenschaftliche Labors, bewältigt diese Herausforderung.

rfolg ist ein Geschenk - eingepackt in harte Ar-
beit. Dieses Sprichwort des österreichischen 
Autors Ernst Ferstl passt par excellence zur Tä-

tigkeit von Frank Rabel, Controlling-Chef der deutschen 
Thermo Fisher. Der Blick in die Konzernstruktur offen-
bart den Grund: Das global aufgestellte Unternehmen 
(9,75 Milliarden Dollar Umsatz, 30�000 Mitarbeiter) ist 
ein typischer Wissenschaftskonzern mit vielen kleinen 
und hochspezialisierten Unter�rmen: Pharmazeutische 
und biotechnologische Unternehmungen �nden unter 
dem Dach des US-Riesen ebenso Platz wie diagnostische 
und klinische Labore oder Hersteller komplexer medizi-
nischer Geräte. 

Und da die Gesundheitsindustrie ein dynamisch 
wachsender Markt ist, kommen stetig neue Unterneh-
men dazu. »Was dazu führt, dass wir auf Länderebene 
grundsätzlich nicht wie ein Konzern aufgestellt sind und 
es beispielsweise mit verschiedenartigen Controlling-
Strukturen zu tun haben», erläutert Rabel. 

Das heißt, dass es in Frank Rabels Verantwortungs-
bereich gut 40 unterschiedliche Unternehmen gibt, die 
mit ebenso verschiedenen Systemen arbeiten. »Wir ha-
ben dort schätzungsweise 15 verschiedene Finanzbuch-
haltungen im Einsatz, ebenso mehrere ERP-Systeme von 
SAP über Microsoft Dynamics bis hin zu Individual-

software», sagt der Controlling-Experte. Dieses Gefüge 
bedeutet auch, dass die Betriebsteile über keine einheitli-
chen Kontenpläne verfügen. 
Eine weitere Herausforderung stellt zudem die Konsoli-
dierung dar: Monatlich meldet Rabel mit seinem Team 
dem US-Topmanagement in Waltham die konsolidierten 
Firmendaten nach US-GAAP. Darüber hinaus erfordert 
die quasi föderale Struktur von Thermo Fisher, dass die 

Teil�rmen ihre Daten für die deutschen Wirtschaftsprü-
fer einmal jährlich auch nach dem deutschen Handelsge-
setzbuch (HGB) aufbereiten müssen. Diese Regelung gilt 
für die 31 deutschen Unternehmensteile ebenso wie für 
weitere 11 ausländische Gesellschaften. Ein Prozess, der 
bei Thermo Fisher zu den unter Controllern unbeliebten 
und gefürchteten »Excel-Schlachten» führte. In den Griff 
bekamen Rabel und seine Mitarbeiter diese Herausfor-
derung letztlich jedoch zügig mit dem Software Tool 
CP-Cons von Corporate Planning. Diese Lösung richtet 
sich besonders an sehr verzweigt strukturierte Unterneh-
men wie Thermo Fisher. Sie führt den Anwender syste-
matisch durch den gesamten Konsolidierungsprozess im 
Konzern. 
Dabei lässt sich der Konsolidierungskreis �exibel de�-
nieren: Einzelgesellschaften, Teilkonzerne, Beteiligungs-
stufen und Segmente können beliebig abgebildet werden. 

E

«Konsolidierung auf Konzernkonten-
ebene und nicht auf Positionsebene.»

Von Sven Hansel
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